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st es Ihnen auch schon so er-
gangen? Da sind wir auf ein
Amt, zu einer geschäftlichen Un-

terrediung oder auch nur zu einer
Privatperson geladen, und während
wir auf das betreffende Gebäude zu-
schreiten, fällt unser Blick unver-
sehens auf die Türe. Was für ein Un-
terschied in diesen Pforten! Die eine
ist alltagsnüchtern, unverbindlich und
lässt uns kalt. Die andere aber hat
etwas an sich wie «in freundliches
Willkomm. Vielleicht macht es die
weiche Schnitzerei in ihrer Füllung,
vielleicht das zierliche Gitterlein, viel-
leicht auch nur das auffällig schön
geäderte Holz, das uns ganz ohne
unser Zutun in eine erwartungsvolle
Stimmung versetzt. Und schliesslich
sind da noch diverse Protzentüren,
denen man im ganzen; Gehaiben die
Art ihres Besitzers anmerkt: «Ich
vermag's!»

Versuchen Sie nur einmal selber,
den Charakter der paar dargestellten
Türen herauszufinden! Herausgelöst
aus der Umgebung, reden sie teilweise
mit einer geradezu unmissverständ-
liehen Deutlichkeit. Und diese schein-
bare Kleinigkeit beweist uns neuer-
dings, dass nichts, was uns begegnet,
ohne Wirkung bleibt — besonders all
jenes, was zum Bild unserer Heimat
gehört, hilft mit, ihr Antlitz zu ge-
stalten.

Nicht nur für die Erhaltung der
wertvollen Bau- und Kunstdenkmäler,
nicht nur für die Bewahrung unserer
altehrwürdigen Sitten und Trachten,
des bodenständigen Handwerks und
Spr.achguts, nicht nur für das praeht-
volle Bild der schweizerischen Sean,
Flüsse und Berge setzen sich Heimat-
und Naturschutz ein, sondern auch
für* den "Schutz Von «Kleinigkeiten»,
wie der dargestellten Türen und Tore.
Wer seine Augen offen hält, der
weiss, dass, in dieser Hinsicht man-
eh.es im Argen liegt — von Randen
bis ins iMendrisiotto, vom Bodensee
bis zum .Léman hinab. Aber die
Schweiz ist letztlich ja. nicht Privat-
besitz, auf dem die Eigentümer schal-
ten und walten können, wie es ihre
Laune will; wir alle haben doch ein
Interesse daran, dass unser Heimat-
land so schön, so echt, so unverdor-
ben bleibt, dass auch noch unsere
Kinder und Enkel, sich daran freuen
dürfen. Was können wir tun?

'Vor Jahresfrist ist dank des so er-
freulichen Erfolges der Schokolade-
taler-Aktion der unvergleichliche Sil-
seraee .gerettet worden. Damit ist nur
eine der grossen; Aufgaben des Hei-
mat- und Naturschutzes erfüllt. Wohl
haben wir eine herzliche Freude,
wenn die Pforten unseres Schweizer-
lande® für das gute Neue offen ste-
hen; aber es Soll sich dem Bestehen-
den würdig einpassen und nicht auf
äusserliche Effekthascherei erpicht
sein. Daneben aber gilt es, das Bild
der Heimat vor jeglicher Verschan-
deluttg zu (bewahren, die Landschaft,
gefährdete Pflanzen und Tiere zu
schützen und allen Kitsch entschios-
sen zu bekämpfen.

Damit in allen Kantonen die gros-
sen Heimat- und Naturschutzaufga-
ben erfüllt werden können, wird auch
dieses Jahr wieder eine Taler-Aktion
durchgeführt (14./15. März). Aus
Schoggita'em sollen silberne Fran-
ken werden; sie ermöglichen Werke
nach Ihrem Sinn, echt schweizerische
Werke, die dem ganzen Volk und mit
Ihm jedem Einzelnen 'zugute kommen,
dem an der Erhaltung unseres schö-
nen Landes gelegen ist. yz.

292

TOS'

Links: Man friert direkt
wenn man die Kälte die-
ser Betonfolge sieht, die
in Schablonen eingegos-
sen, wie eine bildgewor-
dene Vermassung wirkt.
Gottlob kommt man heute
von solchen Ungeheuer-
lichkeiten ab dank der
fcinwirkung des Heimat-
Schutzes der um der
Schönheit unseres Landes
willen sich gegen solche

Dinge wehrt

Rechts: Als Gegenhei-
spiel: Schwindsüchtig dün-
ne Befonpfosten versu-
chen ein Protzentor zu
halten, das doch nur aus
Blech ausgestanzt zu sein
scheint; völlig artfremde
Linienzüge sind zusam-
mengeschoben - kein Bild
der Ruhe, sondern einer

zitterigen Hast

So stellt sich u?is die Türe zu einem echten Emmen-
taler Spycher vor: Holz aus dem eigenen Wald,
ohne Lackersatz oder andere Vorspiegelungen, dafür
mit einem handgeschmiedetem Schloss, das nicht das
erstbeste Briefkastenschlüsselein auftut — das Ganze
Hand-Werk in des Wortes wahrster Bedeutung.
Dafür weiss man auch, was man hat und muss nicht

alle paar Wochen zum Schlosser laufen.'

Ganz unwahrscheinlich tönt's: Dies ist der
Eingang zu einer Dorfbäckerei. Man weiss
nicht, was man bei dieser prächtigen Türe in
Teufen mehr bewundern soll: die sachtge-
schnittene ATussbaumfüllung, das farbig über-
malte Gitterlein aus der Rokokozeit oder den
o?-iginellen Glockenzug. Passt nicht alles

trefflich zusammen?

Dass auch die Innerschweiz habliche Geschlechter
zählt, sieht man schon an den Gittertoren. Das ist
nicht Proizentum, sondern der Ansdruck einer Vor-
nehmheit, die durch Generationen wuchs. Der
Glockenzug nor allem zeigt die Eormenfreudigkeit

des Rokoko.

Das Portal am Suworow-Haus in Altdorf stammt
aus der Biedermeierzeit. Auch dem Laien fällt auf,
tmff ^ ^ Bild des Hauses ein/ugt. Wohl be-

' es den Eingang nachdrücklich, aber die Teile
Stein, Holz und Eisen sind uon einer beruhigen-

den Geschlossenheit.

-Das Gartentor zum Winkelried-Haus in Stans
Zoh* Bemalung. Wenn sie nun auch der
P

** zernagte, so ist doch seine würdevolle
zünTr-®®klieben. Vom Herrenhaus über das Tor

Gartenhäuschen liegt ein leises Ausklingen der
eu. Die hohen Tannen dort hinten schaffen

den ruhig-ernsten Rahmen.

Auch mit bravemTannen
holz lässt sich Allofric
treiben. Weiss Gott, war
um die ineinander ver
keilten Torpfosten eir
blechverziertes Ziegel
dach tragen müssen, un-
ter dem sie fast in die
Knie brechen. Leitge-
danke scheint hier zu
sein: Wie falle ich auf?

Kt SS Ikn-sn »uà sckon so sr-
ZSUZSN? O» à<z wir »-uk sin
Wmi, »I àsr ZsscdàttUàsu On-

torrsàmx êr «uà nur su «wer
Vrivàpsrson Aààn, unà wâkrsuk
v.-jr «.ut à vsìrsttsà Osdàull« su-
sârsitsn, WM unssr Mià unvsr-
ssvsns sut à Mirs. Wà Mr à On-
tsrsoMM à êsssn k>kc»i«n! Oie «à
ist MitâZsuiiodisrn, unverdinâUck un<i
lâê-si uns KMi. Oie snàe àr ài
stws» an àà -wie à àunlliicksK
Willkomm. Vislieiâ m«.àì «s à
wsià iSobnitserei in ilu-sr äUunZ,
àUeiyM âss «ieriià Oànlà, -viel-

iàki s-uck nur <lss «.ukkâWZ solà
Zêsrà Ooî?. à uns Zsnr. às
unser àwn in àe srwM-wn-MvolIs
SOmmunZ versent. Onll svklissàà
sinâ 6« noâ âiverse OràsnMrsn,
òsnsn m«n à MWsn tZâÂben à
W>-i. àres Vssii2srs snrnerkt: «là
v«rm»Z-s!»

Vsrsuoksn Sis nur swinsi seidsr,
âen Okuràer à Wisr àZsswilwn
Miren ksrsusZîukinàn! «srsuKZeàt
»us à OmZàng. reâen à teilweise
mit àsr Zsällesu un-nissverstsrul-
iiâen OsuMokàit. Onci àse scksà-
bars MàiMeit bswswt un» neuer-
cîinZs. clss.-z àkis, ws» uns -dsZsZnst,
otms WirkunZ kisikt — dssonllsrs MI
jene», was Zum OikI unserer OsimM
Zskôri, îkiitt mit, àr àtUtZ Ziu Ze-
stâsn.

Olckt nur Mr à OrkMtur.Z âsr
wertvollen Sau- un-cl K,un»vZvnkmäisr,
niât nur Mr à KswabrunZ unserer
âltsllrwllrâiZen Kitten unll ?rs.ollten,
<ies dollsnstânlliZen Oânllwsrks unll
Sprs.otiZuts, nickt nur Mr llas prsckt-
voile OilZ âsr scnwàsrwoksn Sssn,
Vliisss uull VsrZs sàen sick Osimat-
unll àtursàutî- ein, sonâsrn sued
Mr" ÂM"Â«àà^ -Von âlàiZkeiten»,
wie llsr àrZsstellten Mirvn unll lore.
Wer seàe àZsn oOsn llL.it, ller
weiss, llâss, à àssr Oinsiekt men-
elles à ^.rZen lisZt — von ànllen
dis às Msnllrisiotto, vom Bollenses
vis sum Oàsn llinà Miller àKollwà ist iàtllà fs. niât Orivat-
dssitZ, auk llem à LllZentllmer sellai-
ten unll wsiten können, wie es àre
Oauns will! wir Mis llàen llooll ein
Interesse llsrsn, llsss unser Oeim«.t-
lanll so sokän, so eollt, so unverllor-
-den dieillt, àss «uell nook unsers
Kinllsr unll ààel siell àrsn treuen
llllrksn. tVss können wir tun?

-Vor llsllreàist ist llsnk lles so er-
kreuiicllsn Lrtolges ller Kellokolslle-
tslsr-áktion ller unverAeiollàlle Sii-
sersss .Zsrsttet worllen. Osmit ist nur
àe ller Zrosssn àikZs-dsn lles Nsi-
mllt- unll àtursollutsss srMllt. tVoll!
ksben -wir àe llerâolle F^sulle,
wenn llie Okortsn unseres Kekweir.er-
ZsnllsK Mr llàs Mte ?Is!ue äsn ste-
llen! sbsr «s âoii siell llsm Vsstellsn-
llen wllrllix sinpÄSsen imll niellt »u-k
Kusssrllolle Dkkektllssollsrei srpiàt
sein. Oansllsn «der Ziit «s, llss Mill
ller Helmut vor jsZüellsr Vsnsellsn-
llelunZ zu ikewàrsn, à Osnllsells.tt,
Zekâllrllsts OtiàNîssn unll Mers su
sellâtssn unll silen Wwell entsellios-
ssn «u vskLanpten.

Ollmit à Mien àntonen llie Zros-
sen Oeirnàt- unll Ketursellut^llutZs.-
den srtuilt wsrllen können, wirll sucll
llissss llâllr wiellsr «às ?Mer-àtion
llurollgekàrt (14./IS. Uiir5>. às
KolloZZitàrn sollen sildsrne ?-rs.n-
Ken wsrllen! à «nmöZUellen Werke
nsok Illrà Kinn, sollt sollwàsrisolle
Werke, llie ll«n ZANMN Volk unll mit
àm iollem Lllnîsàen MZuts kommen,
llsm AN ller UirllMtiunZ unseres sollö-
nen lânlles MleZen ist. zo-.
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l-ínt<5: .Vìan sf-iert 6is-e!<t

vsnn man clis Kälte äis
5sr ketonsolgs zìekt, ä>s

ill Tckadlonsn eingegO5-
LQil. >vie sine bilcjgev/Ot--
ciens Vsnms55^ng
Kotilob kommt man tisuts
von zoktisn tinzsiieusr-
llokksitsn ab äank äsn
bmvllrkunz äes !-ieimot-
5cbutrs3 äsn um äsn
5cbönkeit unzerss tanäez
willen Zick gegen zoicke

Dinge wesirt

i^ecilfs ' (^egendsi»
5pist 5ck»inä3ücbtig ään-
ne kstonpsoztsn vsrzu»
eken ein f'l'OtientOn Tu
iicllten, ciclz ciocil nl^naus
k!scb ouzzsztanrt ru zein
scheint; vÖÜig antinemcis
!-inien?uge sinci ?U5QM-
msnZszckobsn kein öilci
clen i^uiie» ZOnclenn einen

-ittsrizen ttazi

Ko «teilt àk uns llie ?ürs su eiusm eckten Lmmeu-
taler Kpz/cker vor.- ttois au« llsm eigenen Walll,
okne Oaoksr«at2- oller anllsre Vorspiegelungen, lla/ür
mit einem kanllgesokmislletem Kcklos«, lla« nickt llas
erstbeste Lrisfkastenscklüsseisin au/tut — lla« t?anz:e
Kanll-Werk in lles Worts« rvakrster Kslleutung.
OaMr rveiss man auck, rva« man kat unll muss nickt

alle paar Wocken z-um Keklosser laufen/

l?an? unrvakrsckßinliok tönt«.- Oies ist ller
Eingang Zu einer Oor/bäcksrsi. Man rveiss
nickt, uia« man bei llisssr präcktigsn ?üre in
?eufen mskr dervunllern soll.- llie sackkge-
scknittens lVussbaum/üllung, lla« farbig über-
malte <?itterlein aus ller KokokoZeit oller llen
originellen LlloclcenZug. Vasst nickt alles

trefflick Zusammen?

Lass auck llie InnersckrveiZ kadlicke Qtssckleckter
Zäklt, siekt man sckon an llen Qittsrtoren. Oa« ist
nickt VrotZentum, «onllern ller ^usllruclc einer Vor-
nekmksit, llie llurck (Generationen rvucks. Der
Olockenzug vor allem Zeigt llie Eormsnfreulligkeit

llss Ilolcolco.

Das Vortal am Kuuiorou?-àus in ^iitllorf stammt
aus ller LiellermeierZsit. áuck llem Kaien fällt auf,
^

îê es siek i?^s Mcî cies àîlLes àMxlt. be-
ont es llen Eingang nackllruckiick, aber llie lCeilö
îts 5teîn, Z?ise7î. sàci von eàe?° be^vbi^en-

llen (Kescklossenkeit.

trun^ Llarèentor Zum Winlcelriell-àus in Ktans
^ reicks öemalung. Wenn sie nun auck ller

p
^ ller iîeit Zernagte, so ist llock seine uiürllevolle

Zunl'm^êlîedon. Vom Eierrenkaus über lla« Vor
Erom ^^ààscksn liegt à leises ^iusklingen ller

on. Oie koken Vannen llort kinten sckaffen
llen rukig-ernsten Kakmen.

mit bk'civem l'en nen
boir jözzi sick /«.lioil-ic
ineiden. ^Vei'55 wen
um 6ie insinancien ven
teilten Torpfosten sir
blsckvsrrisk-ies ?isgsl
ctecil tragen müssen, en-
ter äsm sie fosi in äie
knie brscksn. (sitze-
cicmke scksint Kien ^u
sein- Wie foils ick auf?
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